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Amerikas Aeberprovuklion.
Ätft einer Rundfunkrede des Leiters des amerikani-
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j“Cte jn • vorübergehend Arbeitslosen in den
n°ft^ >8ten Staaten sieben bis neun Mil-
M QiF,+ einer Gcsamtarbeiterzahl von etwa 49 Millionen.
)50tfL .i Veranlassung , den Ursachen dieses Zustandes nach-

' Gerade die Amerikaner werden das Arbeitslosen-
tvert umfassender anzupacken haben als andere

Nie elNOrc Wirtschaft wird in*der nächsten Zukunft sich vor
der i>»?^ ^ ^ 8keitcn gestellt sehen. Schon jetzt steht fest, daß

N Auto m obilind  u st rie  die Produk->t>n M m |lvtn  er u io m o o ri i n d u slr l e oie Pro,
gt ^-r>. ozcnt die Aufnahmefähigkeit des Marktes ü b c r-

l ? ,’e ouf dem Automobilmarkt erhoffte Entwicklung
Nijst ' sehnliche Zustände entwickeln sich bei der Radia¬
le atfj ! uni>  d e r Flugzeugindustrie.  Der
kNett ‘L Optimismus hat sich als sehr trügerisch

.Wan beginnt cinzusehen, daß die Bel( Un K-" luu . oeginnr cinzu,eyen , vag ore « e-
M bQin+t>er .®it tH,<inöerim8 das Anwachsen der Bevölkerung
Äcitb Ut  Oie Ausdehnung des inneren Marktes hindert,

ondrrerscits . eine bestimmte Lohnpolitik Amerikas
^ô fähigkcit an den ausländischen Märkten verringert,

jjft dir Baumwollindustrie , die Petroleum-
Mscho§ -° I z i n d u st r i e gehen zurück und zahlreiche andere
Mtz ^ l^ tveige leiden Not . In den amerikanischen Wirt-
5 N lCtt Wift man deshalb ernstlich die Frage , was werden
3tÜeitt»J e Lösung wird auch alle unter den gleichen Krisen-
,Note» j Jl und einer gleichen Arbeitslosigkeit leidenden
ki! SaBr" ■rc ^ ieren  müssen . Man erklärt das Jahr 1929 als
foWb <.T?mer "normalen Wirtschastshaufse , unterstützt durch
i/dcx A>Ä " ns des Abzahlungswesens und die Papicrgewinne

^-.c. /Oje. Heute ist aber nicht mehr die Herstellung, sondern
*mS  Ausschlaggebende . Die Verschärfung

(N'kr, „ N' v . ' die Kämpfe um die Preise , welche immer
bN'll m  Petroleum - und Tabakgeschäft und im Einzeb

, ■ ' ** *vu wvv (jv *wn . gl * uiutu/umii.

Beziehung sieht es bei der amerikanischen Auto-
eslt",, Z; *öejr, ? ustrie  am schlimmsten aus, was sehr bezeichnend

„fififlO’j Hauptstütze fiir den Auftrieb des gesamten
*' . /  Wirtschaftsmarktes seit dem Kriege war. Ihr

ii.N . ft,, 8 drachtc auch eine Belebung für die Eisen -, Stahl -,

>, w ?rn , lasten die großen Bemühungen erkennen,
. Betrieb der Fabrik zu unterhalten.

»* • *

i, . .yncr
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sonstige Industrien, welche von der Automo-
liiiMeri^ .^lchöftigung bekommen. Die Zeit rückt näher , wo
ß, d>ü»ŝ , 9cho Bevölkerung so viele Automobile besitzt, wie

kann. Wenn aber dieser Zllstand erreicht ist, wird
»No , Industrie auf die Deckung des Bedarfs an Ersatz¬

es seil sktll, dann werden wir erst die übergroße
1'Nr m mhigkeit, die Desorganisation und die Notwendig-

s-̂ brdnung richtig erkennen.
N scho« oIIc  Zeichen trügen, dann wird Amerika recht
vZn ; Cn  Sättigungspunkt erreicht haben. In den Bcr-

„Zosen ist heute schon sowieso die Lage für die Auto-
. günstig, weil bereits jede sechste Person einen

Donnerstag , den 18.  September 1930

M den EmMbund
Eine Entschließung zur Europabundfrage.

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht die von der franzö¬
sischen Delegation im Namen der mituntcrzeichneten Delega¬
tionen vorgelegte Entschließung , auf die sich fast alle Mitglieder
des Völkerbundes geeinigt habe» und die der Völkerbundsver¬
sammlung morgen zur Beschlußfassung vorgclcgt werden soll.
In der Entschließung heißt cs:

Die Versammlung ist davon überzeugt, daß die enge Zu¬
sammenarbeit der europäischen Negierungen auf allen Gebieten
der internationalen Tätigkeit für die Aufrcchtcrhaltung des
Friedens von grundlegender Bedeutung ist. Sie fordert die Re¬
gierungen der europäischen Mitglicdstaatcn des Völkerbundes
auf, unter Mitwirkung des Sekretariats als Kommission des
Völkerbundes die in Angriff genommene Untersuchung fortzu-
setzcn und die ersten Ergebnisse der Prüfung sobald wie möglich
in Form eines konkreten Vorschlages in einem Bericht nicderzu-
legen, der so rechtzeitig ausgearbeitet werden soll, daß er der
nächste» Völkcrbundsversammlung vorgclcgt werden kann.

Die Entschließung ist von den Vertretern von 45 Staaten
unterzeichnet, darunter von denen Deutschlands,  Oester¬
reichs, Belgiens , Britanniens , Bulgariens , Kanadas , Däne¬
marks, Spaniens , Estlands , Finlands , Frankreichs , Griechen-
lands , Ungarns . Irlands , Italiens , Japans , Lettlands,
Litauens , Luxemburgs , Norwegens , der Niederlande , Polens,
Portugals , Rumäniens , Schwedens , der Schweiz, der Tschecho-
siowakei und Südslawiens.

7. Jahrgang

Sie Müschaflswsche.
(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)

Das Geld drängt nach Anlage . — Vor einer Stabilisierung
der Wirtschaftslage ? — Stärkere Bewegung auf dem
Arbeitsmarkt . — Arbeitsbcschaffiingsprogramm und Haus¬
haltsdefizit . — Das Preiö -Lohnproblcm . — Die billigen
Rohstoffe und die hohen Kartellpreise . — Eine Kohlen¬
konferenz in London. — Wie kann man de« Kohlcnabsatz

fördern?
^ Der Drang des Geldes  nach Betätigung wird immer

größer . Trotzdem zeigt die Konjunktur noch keine Anzeichen der
'RefTariiM /v (TNnv 0) «} o i- . - io T". _.. . •fi. ti . rv . . . .

ikN i>»s? >? ttrancklichen Eintragung angemeldet hatte . Dazu
C ^ta5orf f Verkaufspreis für Automobile kaum noch wesent-i

Si'm * h>Icri>en  ^ nml  und wenn, wie vorgesehen, auch
cy cnzin teurer wird , verstärkt sich der Druck aus den

Hn,$ taff 1 Bereinigten Staaten sind ungefähr 20Millio-
NNzeln ^ ^ ägen amtlich eingetragen . Man rechnet für

Wagen mit einer Lebensdauer von durchschnittlich
VN , sw,, 11 beträgt aber die Produktionsfähigkeit der ameri-

M °"n>bilindustrie ungefähr5 Millionen jährlich. Das
^>uß' sie auf mehr als unsicheren Grundlagen wirtschaf-

^4üff ? ^ EMiische Negierung hat verschiedene Untersuchungs-
S(1 ,!Wcscht , um wirtschaftlich und wissenschaftlich die

E «iich welche sich aus diesen Tatsachen stellen lasten.
C Ntm. ^lcr  nützen nichts statistisches.Material und gesell licke
i|jt, iöic ,ett- sondern die Industrie muß stck selbst umstellen,
- » > »erade die amerkanische Automobilindustrie die Folgen

sondern die Industrie muß sich selbst umstellen,
«»o die amerkanische Automobilindustrie die Folgen

Politik erkennen und für rasche Abhilfe sorgen,
nächsten Jahrzehnts wird überhaupt die gesamte

derselben Weise, wie es in der Landwirtschaft
ö P " lltth S»^ CV̂ nr 1Ci- Hrtr Krt » Olrtüf/itti Spfnnb Baumwolle der Fall ist, vor das Poblem der

NNnio ' Auktion  gestellt sehen. Vielleicht greift man dann
drastischen Abhilfeversuchem wie man sie in der

Ne >-lwen Landwirtschaft kennen lernte . Kommt erst di«
ü&crr ln Fluß , dann wird der Amerikaner vieles von

% ein«r " ^wrten Anschauungen aufgeben müssen, wird sich
N LäwM " " stgemüßen Zusammenarbeit mit der Wirtschaft

^oer umzusehcn haben.

Ntr y
T» ^ ' cherheUs- und Abrüstungsausschusses in Genf.

U des' i ?;, Sept . Der Dritte Ausschuß der Vollversamm.
^ ? g -o ?^/ ^ undes , der die Fragen der Sicherheit und Ab-
NKabl ^ oehaiidelii hat , begann mit seinen Beratungen , die
V,N « auf die für den November einzuberufende vorbe-

^ustungskonfercnz in Genf besonderem Interesse
su -yn Vorsitz führte der ehemalige griechische Außen-
„b.— Deutschland  ist durch Graf Bernstorff und

en Göppert vertreten.

Mit einer Aenderung angenommen.
Die Völkerbundsversammlung hat die Entschließung mii

einer redaktionellen Aenderung  einstimmig an¬
genommen.

Die von einigen Staaten gewünschte Aenderung besteht
darin , daß in dem Satz , der von der Hinzuziehung der euro¬
päischen Nichtmilgliedsstaaten des Völkerbundes zu den
Arbeiten des zu bildenden Ausschusses spricht, das Wort euro¬
päisch gestrichen wurde, so daß die neue Formel auch die
außereuropäischen Staaten umfaßt.  Der Präsi¬
dent stellte nach der Amiahinc der Entschließung fest, daß nun¬
mehr die Einsetzung eines Ausschusses beschlossen sei, dessen
Aufgabe sich aus der Entschließung selbst ergebe.

Der Antrag der chinesischen Delegation, China die Wieder-
wählbarkcit für de» Völkcrbundsrat zuzuerkennen, wurde bet
der Abstimmuilg abgelehnt . China erreichte mit 27 Stimmen
zwar die absolute Mehrheit , aber nicht die satzungsgemäß für
seinen Antrag notwendige Zweidrittelmehrheit.

Wahlen lm Völkerbund.
Die Vökkerbundsvcrsaiiuulung hat an Stelle der auS-

scheidenden nichtständigen Natsmitglieder Kanada , Kuba und
Finland für die nächsten drei Jahre Guatemala, Norwegen und
Irland zu Mitgliedern des Völkerbundsrats gewählt . Guatemala
erhielt 43, Norwegen 38 nnd Irland 36 Stimmen. Portugal
batte bei der Abstimmung 30 Stinrmcn erhalten.

Ern Minderheikenausschuß.
Der ftanzösischc Berichterstatter des „Daily Telegraph"

meldet aus Genf, es iverde vielleicht ein Schritt zur Bildung
eines ständigen Völkerbimdkontrollausschusses zum Schutze der
Minderheiten in ganz Europa angenommen werden. Ein Mit-
illed der britischen Delegation werde mit Besttvimtheit im Zu¬
sammenhang mit diesem Vorschlag genannt.

Kellogg Mitglied des Haager Gerichtshofes.
Genf , 17. Sept . Die Völkcrbundsversammlung hat die

Wahl des Nachfolgers des zurückgetretenen Mitgliedes wes
Ständigen Internationalen Gerichtshofes im Haag , des frühe¬
ren Staatssekretärs Charles E. Hughes , vorgenommen. Ge¬
wählt wurde mit 30 Stimmen der frühere amerikanische Staats¬
sekretär Kellogg. t

Ein Aktendiebstahl.
„Daily Mail " veröffentlicht in sensationeller Form eine

Genfer Meldung , wonach im Hotel Noel Bakers , des Privat-
sekrctärs des britischen Außenministers , ein Diebstahl von
hoher politischer Bedeutung vollführt worden sei.

Dem Eindringling sei es gelungen, die Schlüssel von
Depcschcnkästenzu entwenden, die denen ähneln , die vom briti-
schcn Auswärtigen Amt zur Versendung vertraulicher Doku-
mente an Botschaften gebraucht werden. Bald nach der Ent¬
deckung des Diebstahles sei die Anweisung erteilt worden, die
Schlösser der Depcschenkästen des Auswärtigen Amtes zu ändern.

Pest in der Nordmaudschurci.
Paris , 18. Sept . Nach einer Meldung der Agentur Indo-

pacifiquc aus Schanghai ist in der Nordmandschurei die Bcu-
lenpest ausgebrochen und breitet sich in der Richtung auf Tsitsi-
kar aus . Es sind bereits einige hundert Todesfälle zu ver¬
zeichnen. Der Bevölkerung hat sich große Unruhe bemächtigt.

Besserung. Der Reichsbankausweis beweist die geringe Jnaw
spruchnahine der Deutschen Notenbank,  und Oesterreich hat
seinen Diskont  von neuem senken müssen. Der Monatsbericht
der Dresdener Bank verweist auf die Tatsache, daß die Aus¬
landsemissionen in den Vereinigten Staaten wieder stark
steigende Tendenz zeigen. Die Wirtschaftsgeschichte der Nach¬
kriegszeit lehrt , daß eine derartige Kapitalausfuhr
jeweils die Voraussetzung für eine Erweiterung der Exportmög¬
lichkeit amerikanischer Waren gewesen sei, ebenso wie sie zu
einer Befruchtung der kapitalarmen Volkswirtschaft bcigetragen
habe. Ucber die deutsche Wirtschaftslage urteilt die Bank , daß
manche Anzeichen darauf hinzuweisen scheinen, als ob man zu
einer gewissen vorläufigen Stabilisierung  der Gesamt¬
lage gekommen sei.

Die Arbeitslosigkeit  hat allerdings auch in der
zweiten Septcmberwoche noch zugenoimnen. Fast zwei Millionen
Menschen erhalten Erwerbslosen - oder Kriscnunterstützung. Das
Anwachsen der Zahl der Arbeitsuchenden ist jedoch langsamer
geworden. Im ganzen ist nach dem Bericht der Reichsanstalk
der Arbeitsmarkt etwas stärker in Belvegung geraten ; in ein¬
zelnen Bezirken und Berufsgruppen sei eine leichte Besserung
der BcrnnttlungSmöglichkeiten zu verzeichnen, denen jedoch neue
Entlassungen überwiegend gegcnüberstandcn. An der ungünstigen
Lage des Arbeitsmarftcs ändert auch das sogenannte A r b e i t s-
beschaffungöprogranim der Reichsrcgicrung,
der Reichsbahn und der Reichspost nichts. Man gibt auch offi¬
ziös zu, daß dadurch^höchstens weitere Stillegungen vermieden
iverden. Für den Wohnungsbau sind vom Reich den Ländern
ganze 16 Millionen überwiesen worden ! Bei der Finanznot des
Reiches ist von dieser Seite auch gar keine Hilfe zu erwarten.
Das Institut fiir Konjunkturforschung berechnet neuerdings den
Fehlbetrag  i „i laufenden Haushaltsjahr bereits auf min¬
destens 575 Millionen.

Wichtiger für die Ucberwindung der wirtschaftlichen De«
Pression ist die Lösung des Preis - Lohn Problems . Die
Wünsche des Nuhrbergbaues auf Lohnsenkung sind durch bcu
verbindlich erklärten Schiedsspruch zunächst einmal bis zum
Ende des Jahres zurückgestellt worden. Die Baisse der Welt-
r o h st o f s m ä r k t c hat noch nicht ihr Ende erreicht. Die
Gumnnprcise sind crncut auf einem Nckordticfstand ongclangt.
Trotzdem halt das deutsche Reifeukartcll an seinen hohen Prei¬
sen fest. Zahlreiche Nohstoffprcisc haben nun den Stand des
letzten Vorkriegsjahres unterschritten, aber bei einem Vergleich
mit entsprechenden konjunkturellen Tiefpunkten der Vorkriegszeit
ergibt sich in vielen Fällen immer noch ein höherer Stand als
damals . Trotzdem müßten sich die niedrigen R o h st o f s -
p r e r s e auch in den Fertigprodukten viel stärker auSwirkcn,
als das bisher in Deutschland der Fall ist. Eine genauere Be¬
trachtung der Großhandelsindexziffcrn zeigt, daß gerade Mo¬
nopol- und Kartellwaren mit ihrem deutschen Preisindex über
dem des Auslandes liegen und damit die Senkung des Gesamt-
prelsniveaus verhindern. Hoffentlich regt das Beispiel der
Schuhindustrie zur Nacheiferung an. Die seit längerer Zeit var-
genommencn Schuhpreishcrabsetzungen haben sich auf die Ein¬
zelhandelsumsätze günstig  ausgcwirkt.
. Arbeitsministcrin , Miß Bondfield,  hat
den Rcichsarbeltsminister Dr . Stegerwald  eingeladen , an
einer Konferenz in London teilzunehrnen, die sich über Fragen
00s ^ .orgbaus , der Arbeitszeit im Bergbau , die sich über
die Möglichkeit einer engeren Jnteressenvcrbindung zwischen
der deutsch-englischen Kohlen- und Bergbauindustrie aus-
sprechen soll. Der Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald wird
dieser Einladung auch Folge leisten, allerdings kann das erst
nach den Wahlen der Fall sein.

Das wichtigste wirtschaftspolitische Problem zwischen Deutsch,
land und England ist in der Tat die Regelung der Produk.
tions - und Absatzverhältnisse für Kohle.  Vom englischen
Kohlenmarkt sind wiederholt empfindliche Störungen auf den
deutschen Bergbau und die in ihm Beschäftigten ausgegangen.
Deutschland hat , ebenso wie England , einen Produktionsüber¬
schuß an Kohle, das gleiche gilt auch für Polen . England Hai
nun offenbar das Interesse , die Absatzfrage zu regeln und Siche-
cungen gegen die außerenglische Konkurrenz zu schaffen. Abei
wenn England so tut , als wenn Deutschland eine ganz besonders
Konkurrenz bezüglich der Kohlcnausfuhr für England böte, so
trifft das durchaus nicht zu. Heute noch um so weniger, als
die Produktion des Saargebietes für die deutsche Ausfuhr als
solche nicht in Frage kommt. Aber selbst wenn diese saarländische
Kohlenproduktion der gesamtdeutschen Produktion an Kohle zu¬
gerechnet würde , hätten England und Polen immer noch das
Uebcrgewicht. Roch stärker als an der Ausfuhrfrage ist England
naturaemäß interessiert an der P r e i s s r a a e- Aber wir ba>



es ja gerade ln der letzten Zeit erlebt , daß England und auch
Polen ihre Kohle auf den europäischen Märkten im Preise
stark unterbieten , nur um Deutschland Schwierigkeiten zu
machen.

Ae NeichMehrmanSver.
Krieg im Frieden . — Militärischer Hochbetrieb in Bad

Kiffingen . — Ankunft des Reichspräsidenten . — Die
„Kriegslage ".

Die H e r b st ü b u n g e n der Reichswehr  finden dieses
Jahr in der Gegend von Bad Kiffingen  statt . Ueber den
ersten Manövertag wird von dort berichtet : Der Tag bot in
Kiffingen, dem Hauptquartier der Manövertruppen , ein unge¬
wohntes Bild . Truppen aller Waffengattungen in Feldaus¬
rüstung belebten die Straßen . 30 Offiziere aus Rußland , Ja¬
pan, Italien , Bulgarien , Großbritannien und anderen Län¬
dern weilen als Manövergäste der Heeresleitung in Kiffingen;
auch zahlreiche Pressevertreter sind im Manövergelände ein-
getroffen.

Reichspräsident von Hindenburg kam im Kraftwagen in
Bad Kissiilge» an und wurde von der Einwohnerschaft wie von
den noch zahlreichen Kurgästen lebhaft begrüßt . Er hat iin
Schloß Sternbcrg Wohnung genommen.

Im Manövergelände herrscht militärischer Hochbetrieb.
Truppen mit Roß und Wagen , die nach allen Richtungen des
reizenden Fleckchens Erde niarschieren, das zum Manöver¬
gelände ausersehen ist, hier ein Patrouillcntrupp , dort eine
Fernsprechkolonnc , die Leitungen legt und Masten errichtet, dann
wieder Feldküchen, die die Truppen mit Proviant versorgen
sollen. Neugierig drängt sich die Bevölkerung zusammen, wo
es nur immer geht, um das einzigartige Schauspiel mitzuerleben,
bas dem einzelnen nur selten geboten wird.

An der Negnitz südlich von Bamberg steht die blaue Armee
im Kampf gegen ihren roten Gegner , der vom Westen her vor¬
gedrungen ist. Südlich vom Thüringer Wald haben sich wei¬
tere blaue Truppen , in der Maingcgend rote gesammelt, deren
Kämpfe im wesentlichen die Aufgabe des Manövers bilden.
Während die einzelnen Stäbe voll besetzt sind, werden die
Trnppenvcrbände durch markierte Truppen ergänzt . In der
Nacht Vom Montag zum Dienstag kam cs bereits zwischen
Kavallcrietruppcn beider Parteien zu einem Fcnergefecht bei
Neustadt an der fränkische» Saale . Aus diesem Gefecht ergab
sich, daß die nördlich des Thüringer Waldes zusammengezogencu
blauen Truppen , deren Starke im Verlaufe der Nacht auf
6 Divisionen anschwoll, sich in unentwegtem Vorgehen gegen die
ebenfalls starken roten Streitkräfte befinden, die sich in der
Maingcgend konzentriert hatten.

Lows
Hochheima. M. den 18. September 1930

Wetterbericht.
Auf der Vorderseite der neuen über den britischen Inseln ge¬

legenen Depression ist auch wieder mit etwas wärmerem Wetter
zu rechnen. Da weitere Druckstörungcn vom Ozean herannahen,
bleibt der Gesaintwittcrungscharakter der nächsten Tage »» be¬
ständig.

Voraussichtliche Witterung : Meist bewölkt, zeitweise RogeiMll^
Temperaturen wenig geändert, westliche Winde.

Bestandene Prüfung . Der Schuhiyacherlehrling Anton
Nida aus Hochheim , hat letzte Woche in Biebrich seine
Gesellenprüfung praktisch und theoretisch mit der Note Gut
bestanden . Lehrmeister , Joh . Lauck 4 ., Flörsheim.

Die Zrvctschenernte geht zu Ende . In den letzten Tagen
sind die Preise noch angezoge». es wurden für den Zentner
10 Mark bezahlt . Der Ertrag war reichlich und gut . Die
Ernte des Spätobstes , der Äpfel sowohl als auch Birnen,
hat begonnen,' leiver ist bei diesen Obstsorten der Ertrag
gering . Da es auch in anderen Gegenden wenig Obst gibt,
sind die Preise hoch, der Zentner Wirtschaftsobst wird mit
16 Mark , edleres Obst entsprechend höher bezahlt . Birnen
werden zu 12 Mark und mehr abgesetzt . Die Obsthändler
aus den benachbarten Städten sind besonders scharf hinter
dem Obste her , täglich kommen sie, um dasselbe zu kaufen.

Der SchMied von Murdach
Roman von Leontine v. Winterfeld-Platen.

Copyright by tÄreiner& Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

15. Fortsetzung.
Da hörte der Jlmfelder einen Schritt vom Kloster

her und wandte langsam sein Roß . Heiko kam zurück,
einen gewaltigen Speer in der Linken . Als er Roß und
Reiter sah, fing er an zu lächeln.

„Den jungen Schmied gelüstet 's wohl auch, einen
Morgenritt zn tun ? Schade , daß ich nicht noch ein Roß
zur Hand habe , so könnten wir selbander reiten ."

Ulrich Jlmfelder ward ein wenig rot über sein heim¬
liches Tun und sprang schnell aus dem Sattel.

„Vergib mir meinen Fürwitz , Bruder . Aber die Lust
zum Reiten sitzt mir von klein auf tief im Geblüt . In
Kriege draußen Hab' ich's oft erprobt ."

Der andere nickte beifällig.
„Ihr fitzt gut im Sattel . Wer hat Euch das gelehrt ?"
„Dieser und jener . Bin ich als Bub schon immer gern

geritten ."
„Wie heißt Ihr eigentlich ?"
„Ulrich Jlmfelder ."
Der Mönch fuhr sich mit der Hand über die Stirn.
„Jlmfelder ? Hieß nicht so einstmals ein Ratsherr

oder Bürgermeister von Gebweiler ?"
Der junge Schmied bückte sich tief und machte sich

am Steigbügel zu schassen. Er schämte sich seines Namens,
weil der Vater ihm Schande gebracht . Ob der junge
Mönch auch darum wußte?

„Der Name ist wohl häufig unten in der Stadt ",
gab er ausweichend zur Antwort.

„Aber Euer Roß ist fertig und beschlagen . Ich muß
auch wieder hinein in die Schmiede , sonst schilt Bruder
Dippold ."

Heiko lachte und hielt den andern am Aermel zurück.
„Lasst ihn schelten , Ulrich Jlmfelder . Hier im Kloster

Murbach nimmt 's keiner so genau . Ihr gefallt mir , beim
heiligen Hubertus . Und je länger ich Euer Gesicht an¬
schaue, desto mehr ist mir , als hätte ich Euch schon
fWtT'CT' cftTTTt̂Y TTtfiftYt'f ) s?N7?"

Der Bultan Stromboli.
ourch dessen Ausbruch fünf Personen getötet wurden . Die Lava-
strömc haben zahlreiche Bauernhäuser in Brand gesetzt und
Felder und Weinberge verheert , so daß großer Schaden ent-
_ standen ist.

Zugvögel , Strichvögel und Standvögel.
. . . Wenn der Sommer vorüber ist und unsere gefiederten

Lieblinge sich gemausert , d. h. ihr Federklcid gewechselt haben
— mausern kommt vom lateinischen muto — ändern —, dann
müssen wir drei Vogelgattungen , nämlich Zugvögel , Strich¬
vögel und Standvögel unterscheiden. Standvögel sind diejenigen
unserer Lieblinge , die trotz Rahningssorgen und Kälte den
Winter in ihrer Heimat aushalten , Strichvögel suchen ihren
Nahrungserwerb in benachbarten Gegenden , aber die Liede zur
Heimat , wo sie geboren und groß geworden sind, läßt sie immer
wieder Besuche in derselben machen, und die Zugvögel unter¬
nehmen wegen kommender Nahrungssorgen , die sie voraussehen,
große Reisen in südliche Länder . Zugvögel sind in erster Linie
unsere besten Sänger . Eine rühmliche Ausnahme macht der edle
Sänger Schwarzdrossel oder Amsel mit seinem wohltänenden
Flötengesang , auch Rotkehlchen oder Rotbärtle benannt bleiben
manchmal im Winter in der Heimat zurück und ergötzen Natur¬
freunde durch ihre süßen Abendliedcheu. Dem zurückgebliebenen
Rotbrüstle kann man eine ganz besondere Freude durch Fütte¬
rung mit Mehlwürmern bereiten . Vielfach kommt im Winter
eine Trennung der Geschlechter vor. So ziehen Frau Amsel,
Frau RotbrüsÜe und die große Würgerin manchnial nach der«
Süden und verlassen ihre Männer . Der liebliche Wintergesang
vom Rotbrüstle und vom großen Würger , den wir hier und da
bewundern können, wird wohl der Sehnsucht nach den ab¬
wesenden Frauen gelten, die diese Aufmerksamkeit eigentlich
nicht verdient haben . Auch von den Waldschnepfen, die sonst
ausgesprochene Zugvögel sind, pflegen in gelinden Winicrn
wenige namentlich in der Nähe warmer Quellen , die nicht zu-
friercn , zurückzublciben. Der Jäger nennt dieselben Lager-
schnepfen. Fast jedes Jahr habe ich die Freude , in milden
Wintern mehrere liebenswürdige und unterhaltende Starmätzlo
und einzelne hurtige und liebliche Wackclschwänzle, genannt
Bachstelzen, an Bächen , die nur Ufereis zu haben Pflegen, be¬
wundern zu können. Wenn man besonderes Glück hat , so kann
man sich auch am Anblick einer gelben Bachstelze oder Schaf¬
stelze erfreuen . Dieselben sind große Freunde unserer Vieh¬
herde », well .sie ihnen die Blutsauger massenhaft Ivegsangcn.
Auch die Ringeltauben , jo benamlt uach dem weiten Oucrileck
^eu dieselben an ihrem metallisch schillernden Halse besitzen, sink
nicht alle ausgesprochene Zugvögel , sondern kleinere Gesetti
schäften pflcgcic auch in niildcn Wintern ausnahmsweise Ke-,
uns zurückzubleiben. Auch von den lanernden Jägern will
schweigsamen Fischern , genannt Fischreiher und türkische Reihen
öleiben immer einzelne im Winter zurück bei uns und stehen a«
Forellenbächen unbeweglich aus einem Fuß, nur das listig
sunkelndc Katzenauge bewegt sich. In ganz gelinden Wintern
bleiben in der Nähe warmer Quellen und an offenen Bgchen
auch einzelne Kiebitze, auch Fcldpfau genannt , bei uns zurnci
und erfreuen die Bewohner durch ihre interessanten Flüg ?, die
sich tu der Nähe durch ihr eigenartiges Sausen und Wuchtclii
bemerkbar machen.

Ullrich schüttelte den blonden Kops.
„Nein , Bruder , bas ist nicht möglich . Denn ich bin erst

vor kurzer Zeit wieder ins Land gekommen."
Heiko hatte die härene Kutte ganz kurz geschürzt,

dann schwang er sich in den Sattel.
„Wenn Ihr wollt , Ulrich , dann will ich Euch gerne

noch in der edlen Reitkunst unterweisen . Es macht mir
Freude , und Ihr werdet ein guter Schüler sein . Rosse
haben wir genug oben im Kloster ."

Er beugte sich und prüfte die Sporen «n seinen
hohen Reitstiefeln.

„Ich habe heute noch einen weiten Ritt zu tun . Geht
doch derweile einmal zum Pater Pförtner und fragt ihn
nach Bruder Ebbo . Dem bestellt einen schönen Gruß von
mir , und er wolle nachher meine Falken füttern , wenn
ich bis Mittag nicht zurück bin ."

Ulrich nickte und lächelte.
„Bruder Heiko, warum seid Ihr eigentlich ein Mönch

geworden ?"
Der andere schnippte mit dem Finger durch die Lust

und pfiff durch die Zähne.
„Da fragt die Gräfin . von Angreth , meine Frau

Mutter selig . Es ist auch in einem sürnehmen Grafen¬
haus , wo Kinder zu viel sind, so das beste. Was sollen
die jüngsten machen ? Der Aelteste bekommt allweil Burg
»und Herrschaft , und die anderen ? Sind arme Schlucker
und müssen ihren Weg suchen durch diese böse Welt . Da
ist daS Kloster allweil das beste Asyl ."

Er schnalzte mit der Zunge und gab seinem Rappen
einen kleinen Schlag . Unter den hohen Waldbäumen
trabte er fröhlich dahin . —-

Am schmalen , hohen Fenster des kleinen Saales im
Bürglein saß Frau Ermintrud am Spinnrad . Sie sah
nicht auf von ihrer Arbeit , unermüdlich ' sang und schnurrte
das Rad . Der kleine Saal war ein hoher , einfacher , weiß¬
getünchter Raum , wo Frau Ermintrud mit ihren Kin-
dern und dem Gesinde zu essen pflegte . Ein großer,
langer Holztisch stand in der Mitte , dunkle , hochlehnige
Stühle ringsum . Gewaffen und Hischgeweihe an den
Wänden , noch aus Herrn Kunrads Zeit stammend . Und
ans der eichenen Anrichte einige schöne, zinnerne Humpen
und B »cber. Sonst gab es wenig Schmuck nnd Zier in

Allgemeiner Nassauischer Landeskalender für das1
1931 . Verlag von Rud . Bechthold und Comp ., Wies^
Preis 60 Pfennig . Einhundertsiebenundzwanzig ijd
sind verflossen , seit dieser echt volkstümliche Heimav^
der zum ersten Male erschien. Trotzdem ist er ftw
jung geblieben und weis immer anregend und erfro"̂
zu wirken. Das bezeugt auch der neue Jahrgang
wieder in hübscher Ausstattung vor uns liegt,
noch ist Wilhelm Wittgen der Herausgeber . Damft ?
wir die Gewähr , daß sein Inhalt volkstümlich und Jjel
lich gestaltet ist . Wir empfehlen dieses gute rtaf! 31
Heimatbuch von ganzem Herzen.

neue

„Flucht vor der Liebe" in die elenden AlltalM-m.
eines ärmlichen Daseins . Für ihn , für seine
für den Frieden seiner bürgerlichen Existenz erstP
Nomaden -Mädchen die warmen Regungen ihres -SPL
und verläßt mit ihrem rohen Vater die wundew^
Schneelandschaft auf dem Semmering , Zeugin ihrer 0^
liehen Tage , die sie an der Seite des Vielgeliebte » ,^
hatte verleben dürfen . Der Rummelplatz , die
Schaubude , verlangen sie zurück in die harte Wirm ? ^
nach dem märchenhaften Traum , den sie nun ausgeck» |
Dieser Film läuft Samstag , den 20 , Sonntag , de!> ?
im Union -Theater . Sonntag Nachmittag 4 Uhr «bet >kllenv
Vorstellung. Montag , den 22. „Feldherrnhügel ". Z ^china

s ÜblichstöS "? des Bej

Po

G Obstzeit. Nun ist nach langem Warten doch wiedP^
zur Reife gekommen, trotz kühlem Frühjahr und manchen st«

des tat
1 ' m aufmerksam

men Regentagen . Obstzeit ist und bleibt eine Freuden;^
unsere Kinder , ist doch das Obst nächst der Milch das 0/1»?
im Kindcrleben . Darum sind auch die Landkindcr so zu be»

'̂ SML

die die Beeren frisch von den Sträuchern pflücken und
V «>den26 . Okto

den Bäumen Äepfel, Birnen und Pflaumen auflesen [“ j!
selbst Wenn sie oft noch unreif und wurmstichig sind,
gesunder Kinderwagen verträgt merkwürdig viel. Manche
seufzt, daß in der Stadt dös Obst oft so teuer ist, ff.  f;>
sollte sich lieber Fleisch und Süßigkeiten versagen, um Dar»,;. . ._ ,
fen zu können. Die Früchte des Gartens sind nicht nur st..$  W g l. (D >
äußeren Menschen gesund, sie haben auch in gewisser r ^ ^ anat Augi
zieherischen Wert . Die Vorliebe für Obstnahrung ^»raunfo§I(
sonders die Knaben vor Alkohol und Tabak . Nicht. ll? zu Schl
sieht man im Eisenbahnwagen einen jungen Mann
Genuß verzehren ; trifft es sich aber doch, so hat er st, “«nftabt es? n
Helles klares Auge. Man kann seine Tochter ohne Sorge° «u Qu§ Eubach
steigen und eine Strecke mit ihm fahrenDassen , denn ^ !!j/Sohn  war
das Vertrauen zu ihm haben , daß er sich anstäicdig j/ 1(j/ ^er[ |~ |
Man hat noch nie einen Wüstling mit reiner Freude . ,̂ .
Apfel essen sehen, sein Gaumen ist viel zu sehr an Ta» . erbringenl
Alkohol gewöhnt, um zur Natur zurückzukebrcn. ' #e#  '^ Of ln einem HaWJW , ln der der I

G Totcrklärungen . Ein großer Teil der Bevölkerung et=3tamiinht  wi
der Möglichkeit der gerichtlichen Toterklüruug erst iw bist k f etlba rme ' “ •

WM "»an den Weltkrieg Kenntnis genommen. Wie die
neuesten Reichsstatistik beweisen, hat sich der Krieg
in dieser Beziehung noch bis 1927 ausgewirkt . Seit
sogar ein SteigenZ>er gerichtlichen Toterklärungen Nach den

Vf * '""
!ftft7 'Nstadl
Zi im nr. Ein Geschä

land fcstzustellen. Nachdem nämlich 1924 in 15 deutiE ^ hiî haz Gericht "di"
richtsländern gerichtlich nur noch 1266 Sterbefällc W $ A » 8 Wochen Nn
wurden , erhöhte sich diese Zahl 1925 auf 1538 , 1926 p »iM h
und 1927 auf 1755. Daß es sich hierbei hauptsächlich / ^rirZt .j
um Personen handelte, die irn Weltkrieg verschollen
daraus hervor , daß etwa 75 Prozent der für tot erklärte«uiu -uus peroor , oap eiiva (o  Prozenr ocr | ur tot emuui -'. r
beim vermutlichen Eintritt ihres Todes noch nicht 30 r

kwä m
spät er durch

Au§!

onnen.

den So
und einen

zurückhal
L kranke Fr

'k die Stra
L ^ nf-ite imn>

waren , während in normalen Zeiten die Toterklärung°" h Anh
Männern über 40 Jahre nberwicgcn . J nl föe ^teubert . (ix

P: Das Ende unserer Stubenfliege . Man hat wohl^^ f verursacht 1
beobachtet, daß im Herbst die vorher so
weggeblasen find. Wie läßt sich das erklären?

zahlreichen Fli -S^
klären? Es ist V°

strotzes Sterben unter ihnen zlirückzuführcii, hcrvorgerus"'' M Kraflfahcer
eine sehr ansteckende Pilzkrqnkheit . Manchmal sieht 1 “cr ""
Jftegen mit gespreizten Beinen und Flügeln an F

Plagegeistern aiifränmt. Löst man einen solchen FliegenlÂdaß ^  ^
hrtM v«V» nf\ fA (7^1.4 ... v~r. v t. «itiCll‘ kJ ^ 11Tcf ' ^

erst recht
K?- ni.'t Vub  dannJ andere

von der Wand ab, so sicht man , das; er durch cinc«
Schimmel sestgehaktcn lvird, eben jenen Pilz, der «ns "
Ungeziefer befreit , der merkwürdigerweise aber nur
vegetiert.

^öfee . ©er SG3  cir
"lcht

Hinterleib . Das ist die Art , wie die Natur Unter
' !e

b
!c
h

^ ^ tô ^ rdings nur

Fh'sH"..erst.recht

diesem Raum, wie überhaupt in dein ganzen Der Stc
Aber sauber und blitzblank sah alles aus , vom ~ 6(j Stelle Verl
bis zum Keller . Frau Ermintrud saß nicht all ^ $ "de Sühne . D,
ihrer Arbeit . Am andern Fenster , ihr gegenüm .^ ck von 500 Mm
Edula Grantner ain Stickrahmen . Es war des ^ ^  j, e; ^ arnvauuiu lainuunct um ^ ciccraviuen . vsa war des bei Darn
meisters Grantner Tochter Edula von Jugend aw w ^ Scheu
liebe und treue Genossin Ermintruds gewesen - 'mW  Ä und C
Klosterschule nuten zu Gebweiler , die zum
von Engelparthen gehörte , waren beide erzogen ^ z» »es

Hein
ist

'bort gelernt , bis die einsamen Väter sie dann

“Ife Lernacht \x

Wagenlenl
rinegen mit Mpreizien Beinen und Flügeln an Und daß er
Fensterscheiben hängen , mit geschwollenem, wc!stg°p' ^ G ÄZei srwol g

O°liche andere

eti

Da hatte man sie, da sie früh die Mutter ^ unen sin¬
ken frommen Frauen zur Erziehung hingegebep' £ <^ ĉ >ui«rsche p,Dfr
fic hatten jahrelang Freud und Leid miteinalld- ^ st das Ae,

Töcht-r a» ßE »S ' -- h°in,. im ,holt , weil sie vermeinten , daß die
der Bildung nnd des Wissens in sich aufgenomineN ^ ,F ' h ^ .Provin -wlstro
war immer eine gelehrigere Schülerin gewesen al ^ st- ^ ^ §
trüb , bie lieber getollt und gelacht hatte , als f S ^ aus Berlin bl
sam am Stickrahmen zu sitzen. Das Leben SA  iw eP n ?
beiden dann getrennt , aber sie waren sich st- wurde znr -
geblreben ^und gesuchten sich dann und ^wannPP ^ ^ einen ^lebc
Leiden dann getrennt , 'aber "sie waren sich iniw^ f.  wurde *nr. • ‘ wann . # % Ar»; c ostb
diesen stillen Sommermonat war Edula ^
einige Tage ins Bürglein übergesicdelt , der ^ Maukfurt » an
Gesellschaft zu leisten und ihr bei der vielen A . tf, % ijiti .)
tk 'Uß « * : SU.WIen. @ie fjatten benL Sd »'« VW: yarren oen t
fleißig geschafft und die Mägde beaufsichtigt P m  kb § ft]
kraut jäten im Gemüsegarten , auch hier und ?
mit Hand angelegt . Jetzt gegen Abend rieselte ^ wie der 14
grauer Regen vom Himmel , der sie zwang , aw ^ ‘lpn ŝ ,. Kopf

ließen die linde , balsamische Luft voll hereinstrv-
Bäume und Büsche, Blumen und Gräser dehbP ^ ., «scn{

dem Himmelsgeschenk entgegen , denn man hattk ' ^ ^ganze
lang auf den ersehnten Regen gewartet , weil M ., »et (.
Dürre gewesen . In graue Schleier lag die ts
schaft und die fernen Wasganberge gehüllt , A .\ ts Unbh ' Gel!
fen hingen über den Schluchten und Wülderm MU bcro. for^errt<
neu die beiden Frauen an den hohen , schmalen ' fth' ckllß >>unge ai
fenstern , die so fleißig bei der Arbeit saßen,xrP %M -Oiunge gi
Gegensatz . Und eines Malers Pinsel hätte eine ^ iî t 'e gegen
daran gehabt , sie beide nebeneinander zu malen - ^L ^ m Orange

t0ir ^ ging P
iFortsetznnll

;| U . 1 srbî ^ geschlag
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r :=WSf., r Die neue Rußland -Zeppelin -Marke,
" ^es Besuches des deutschen Luftschiffes „Gras
e " ,M  Snttn, ft .7 erau§ 8e0e&en wurde und bereits auf der Berliner

"" analen Postwertzeichen-Ausstellung . gezeigt wird.

zu be»e'

x ! ^>esellenverein . Alle aktiven und Schutzmit-
nochmals auf das Stiftungsfest und die

Äim - des kathol . Jungmännervereins Wiesbaden-
F ^ kin? " nsmerksam gemacht . Alle Teilnehmer unseres

'n ^ Äammeln sich am Bahnhof zum Zuge 11.53
- " Wiesbaden . Trommler - und Pfeiferchor fahren

,, " wr diesjähriges Stiftungsfest verbunden mit
Zwei lustigen Theateraufführungen wird am

iM

k.K
stc;? dionat August wurden im Volksstaat Hessen 67160
zL ? OẐ °^ raunkohlen gefördert . Davon wurden verkauft

lg

nng
im

„Md??ta

fpät " ^0-Oktober im Kaiserhof abgehalten . Nähereser durch Anzeige.

Ans Nsh nnö Fm

(D i e Kohle n Produktion in Hes-nur^
er
hetva?.E« D»- .
icht ^ 17̂ ?Nnen, zu Schwelereiproduktcn weitervcrarbeitet wurden
FrüE,s ^ ^ °nnen.
r sê iG -^ llrinstadt. (Falsche Mutterliebe .) Eine 55jäh-

chss Heubach i. Odw . stand vor dem Bezirksschöffen-
" "LttWi .̂»ben̂ Slchn u>ar verdächtig, einen Einbruchdiebstahl verübt

Um den Sohn zu retten , verleitete die Frau einen
und einen Händler , doch das Alibi des Sohnes

^ erbringen , daß sie angeben sollten , der Sohn habej ? l.n einem Hause in Heubach zusammen genächtigt in
j ihÜ'^Wjta 1 ^ er  der Einbruch verübt wurde . Der Kaufmann

.. . ‘i ’? atnfta ^t ging insofern auf die Sache ein, als er
‘ (.jiifH 5 iicr°nnmen  gegenüber die Sache so darstellte, vor Gericht

iT^ rheit entsprechend aussagte . Der Händler aus
192* 5» i'Üi>ie > Zurückhaltend in seiner Aussage . So stand denn

. ' \3 Nix-UUe kranke Frau vor den Richtern wegen Verleitung
'uckeilf Rte Lp - Nach dem Gesetz mußte verfahren werden und so

'wtÄHIitf , ö die Frau zu 1 Jab -- 3 Menten Kucktbaus
" ' - Ml . 8 Wachen Untersuchungshaft.

Gericht die Frau zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus
__ «ochen Untersuchungshaft.

MfcHuTv’fe1'1* (Wegc » fahrlässiger Tötnng ver-
(S?p?rf\nftSrpTfi *tihj »r mtS Ŝ rntlffitrt Tipfitfir Witte

26 o'ukH.ära
II 9r Ein Geschäftsreisender aus Frankfurt befuhr Mitte
-len & ^ t° die Straße Groß -Umstadt—Dieburg ; er hielt die
n s.J bet 3 en feite innc . Kurz vor Dieburg stand ein Knabe
u v Ivette , nuf einem' Kieshaufen , um ein Steinchen aus

Zu holen. Dieser Knabe wurde von dem Auto erfaßt
ueudert . Er ltarb an Hirnhautverciterung , die durch
derursacht war . Der Autolenker hatte den Unfall
'emerkt und hielt erst an, als er von Spaziergängern
gemacht wurde . Das Bezirksschöffengericht ver>

.«fl" zu drei Monaten Gefängnis. Es stellte

j ikL Jrlt holen
ÄS,

Flieöch[i*
iß -vEw

riif en .V I it bcn

den y

iw

ren
<>

'ore"'/
>em. /

rCt Wagenlenker zu schnell gefahren sei, daß er keint IN«" / % ('* »«
fhn „y ÄnL ünd daß er zu weit rechts fuhr . Das Verhalten des

wi frivol gewesen und daher nur eine Gcsnngnis-
- n-tatze. Der Verteidiger betonte in der Bcrufungsver-
gen̂/ f °fskL daß eine Geschwindigkeit von 30 bis 35 Kilometer
in CH." K Lütges,» ^ ieaße nicht zu groß sei, daß der Unfall u . U . beim

PH

0 iu erst recht paffiert wäre, da daS Kind erschreckt
und dann sicherlich, um zu seinen Eltern zu ge-

^lich I ^>e andere Straßenseite gelaufen wäre , und daß
^ ^ Düstrer nicht zu weit rechts gefahren sei. Das

s rdings nur der Schwager des Autolenkers , der mit
»- laß. Der Staatsanwalt hielt eine Geldstrafe von

^ eIIe  verwirkter zwei Monate Gefängnis für eine
'feafe1 Sühne . Das Berufungsgericht erkannte auf eine

b°n 500 Mark.
®l'f bei Darmstadt . (Großfeuer .) Die mit Ernte-

U %'t Scheunen der Landwirte Philipp Grünewald
tßklEMft und Georg Spalt VI . an der Oberramstädtcrhntt ettiem etnriffetl hie

lber >

auf V| L n

snolffß 4j| *te c säen von einem Schadenfeuer ergriffen . Auch die
^ ^ »Hannes Reinheimer war bereits vom Feuer ge-

sind vollständig niedergebrannt , während'VllTlPl ' rrt *« n . c_ ix . _ . .. r _i r.x _ »« nu Of*«_
„dpl % 1«,Df,' mische Hofreite nur leichteren Schaden erlitt . An-
atte» ^ iŝ chtetx Feuer auf Kurzschluß zurückzuführen. I >er
ied̂ Ä

sein Montag von Radfahrern ein gestürzter Motor
atl^ o-i! ^ . . . . " " '

,i. - ,jn- (Motorradunglück .) Auf der zur Zeit
- Rüfselsheim-Schönauer Hof ^ vurde

ÄM® erI ’n blutüberströmt und bewußtlos aufgefun-
tag sein schwer beschädigtes Motorrad . Der

»lM J  % ei .h?Ur be zur Sanitätswache der Opelwerke gebracht,
frjft jä ‘‘i «. 31 einen lebensgefährlichen doppelten Schädelbruch

lÄjh,
lag «

my.

tcy

fttr

^ Seb^ a^en ^ beträchtlich und nur teilweise durch Vcr-

^sich"'. ) Ein Obsthändler aus der Frankfurter Mtstadt
l̂ 'm  IeLf fllrta. M. (Ein schweres Erz  i ehu ngs
‘*a *!«/ |j l! ft .r *«■) re;.. o, . r,£ u..ir . .. ' „ . t . ..i

K

{ . . .
■>1 i ^ Zch!* rTOer geschlagen wurde und der Vater schrie: „DU
[C f Schaden dich, bis du verr. . . .* Eine Zeugin, die über

. ' i*x u ' ' v,‘ Ä-/v |vyu »wtt *. uu » vvv O "" ' ' ' ^ -
’lllt ^ Sn, 5 Gericht wegen Kindesmißhandlung zu verant-

^usbewohner, die als Zeugen auftraten , wollten ge-
» '^iew' ^ der 141Ljährige Junge nach einer Züchtigung

. * - m l°'t trfvJ Eopf herumlief , daß er am Tage vor der Kon-
lch , ^ Zch u !°et  geschlagen wurde und der Vater schrie: „Du

'Ä ^ »»ne bLt Angeklagten wohnt, ' bekundete daß bei einer
fV ' v ^i!C?enüfi„baS  ganze Geschirr in ihrer Wohnung wackelte.
1 14 &  erklärte der Rektor der Berufsschule daß man
* h N-rt Mule allgemein über die Geldausgaben des Jungen

,Mr  Das Geld stahl er dem Vater . Er , der Rektor sei
i>c>z i °n körperlichen Züchtigungen , aber der dem Vcr-' 0er J „nn» „„ cr„ n s -i es angebracht ae-
^ s . ' -vruicge gezucyngi wuroe . " "

n l « uTe  gegen den Leib und einem Mitschüler ver-
b 4iüA etn  Orangeschäler einen Stich in den Hals , der bis

^ ging. Man erwog, ob der Zunge m eine Am

q| °°r Junge an den Tag legte, sei es angebracht ge
" er  Junge gezüchtigt wurde. Einem Mädchen trat

statt soMe, aber man sagte sich, der Vater habe eine feste Hand'.
Ein Lehrer berichtete, wie schwer der Junge zu halten sei, und
daß es sich um einen Ausnahmefall drehe. Das Gericht sprach
den Vater frei. Der Rektor habe den Jungen als schwer er¬
ziehbar bezeichnet und ein solcher Junge müsse hart ungefaßt
werden.

/X Frankfurt a. M. (Von der Braut in die Brust
g c st o che n.) In einer Wirtschaft in der Altstadt geriet ein
Händler mit seiner angeblichen Braut in Streit . Dabei ergriff
das Mädchen ein Messer und stieß es dem Händler in dir
Brust . Der Verletzte wurde dem 5krankenhaus zugeführt , während
die liebevolle Braut in Hast genommen wurde.

/I Frankfurt a. M. (Die „Selbsthilfe der Ar¬
beit ." ) Der Bausparkassenzusammenbruch, durch den sieben
Gesellschaften und 74 Genoffcnschaftcn in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden sind, hat nunmehr dazu geführt, daß seitens des
Vertreters der Gesellschaft — nämlich der Selbsthilfe der Ar¬
beit — Vergleichs- und Konkursantrag beim Amtsgericht gestellt
wurde . Die gegen eine Anzahl Vorstands - und Aufsichtsrats-
mitglieder eingeleitete Voruntersuchung erstreckt sich gegen den
Redakteur des „Volkswirts " Dr . Ernst Hunkel, den Auffichts¬
ratsvorsitzenden Bender , den stellvertretenden Aufsichtsratsvor-
sihendcn Scharfe , den Bankvorstand Schuhmacher und den Ge-
schäftsleitcr der Zwccksparkasic Dr . Biel.

/st Frankfurt a.Zvk. (Der Fall Surek .) Der Bezirks¬
vorsteher Richard Surek wird sich voraussichtlich im Oktober
vor Gericht wegen des von ihm fingierten Raubanfalls zu ver¬
antworten haben. Die Staatsanwaltschaft hat soeben die An¬
klage fertiggestcllt. Danach wird auch die 47jährigc Witwe
Therese Fenncr , die bekanntlich von dem unterschlagenen
Gclde einen Teil aufbewahrt und erst nach längerem Zurück¬
halten und nachdem die Affäre längst bekannt gewordten war,
zur Ablieferung brachte, als Beschuldigte vor Gericht zu er-
scheinen haben . Die Anklage gegen Surek lautet auf Amtsun-
tcrschlagung, gegen Frau Fenncr auf Begünstigung und
Hehlerei.

/st Frankfurt a. M. (Deutsche Berg  wacht , Abt
R h e i n - M a i n - G a u.) Die Abteilung Rhcin -Main -Gan
der Deutschen Bcrgwacht . Sitz Frankfurt a. M ., veranstaltet an
Sonntag , den 21. September , in Frankfurt a. M . ein Berg^
Wacht-Trcffen , zu dem alle Bergwachtleute und alle ange-
schlosseuen Vereine eingcladen sind. Vormittags finden Ver-
Handlungen im Steinernen Haus statt.

& Hanau . (Tödlicher Unfall .) Beim Rangierer
eines Güterzuges geriet aus dem hiesigen Hauptbahnhol dei
Rangierer Heinrich Jmhof aus Dettingen derart unglücklich
zwischen die Puffer zweier Güterwagen , daß ihm der Brustkorl
eingedrückt wurde. Kurz nach dem Unfall erlag Jmhof seinen
schweren Verletzungen.

A  Gelnhausen . (Beraubung eines Wall Waren¬
geschäfts .) In der Nacht wurde in das Wollwarengeschäft
Gebr . Gutmann eingebrochen und Waren im Werte vor
schätzungsweise 4000 Mark erbeutet . Die Diebe versuchten zu¬
nächst die Füllung der Eingangstür hcrauszunehmen , als dies
aber nicht glückte, öffneten sie gewaltsam das Schloß und ge¬
langten in das Innere des Ladenraumes . Hier konnten sie ihrei
Arbeit ungestört nachgchen, ohne daß einer der vielen Haus¬
bewohner auch nur das geringste wahrnehmen konnte. In bei
Hauptsache scheinen die Diebe ihr Augenmerk auf Stoffe ge¬
richtet zu haben, von denen sie aber nur geschlossene Baller
Mitnahmen.

Ä Wetzlar. (T o d d u r ch Verbrühen .) In Werders
wurde das dreijährige !l'ind der Eheleute Otto Schneider , in
der Küche von einem umstürzcudcn Eimer mit heißem Waffer
derart schwer verbrüht , daß alsbald der Tod cintrat.

/st Worms . (Die H oseuscßnalle als Lebens-
c etter .) Am Sonntag abend gab ein 33jährigcr Arbeiter im
Verlauf eines Streites mehrere Schüsse nuf einen Wormser
Bürger nb. Die Schüsse gingen zum Teil fehl, einer jedoch
prallte an der Hosenschnallc des Getroffenen ab. Der Täter
wurde fcslgenominen.

/st Mainz, (Der Mainzer vberbürgermei ster
6 0 I a h r c alt .) Am Mittwoch wurde der Mainzer Oberbürger¬
meister Dl. Külb 60 Jahre alt. Er wurde<ini 17. September 1870
in Mainz -Weisenau geboren, studierte Medizi » und ließ sich 1905
als praktischer Arzt in Mainz nieder. 1907 wurde er von de»
Deutsch-Freisinnigen und Nationalliberalcnals gemeinsamer
Kandidat in die Stadtverordnetenversammlung gewählt. 1912
wurde er Beigeordneter und 1916 Bürgermeister. Am 23. Juni
1919 wurde Dr . Külb zum Oberbürgermeister gewählt . Die Wahl
zum Oberbürgermeister erfolgte nach der Ausweisung des ver¬
storbenen Oberbürgermeisters Dr . Gottelmann durch die Fran¬
zosen. Aber auch Dr . Külb war vom Januar 1923 bis Septembe,
1921 ausgcwicscn . Wenn Mainz sich trotz der schweren Besät-
AUNgsZeit weiterenttvickelt hat und im Nahmen der ihm zur ^ er.
füaung stehenden Mittel am Fortschritt der Zeit teilnahm , so ist
das mit ein großes Verdienst des Obe rbürgermeisters Dr . Kulb.

-Mainzer Schlachtviehmarkt. Dem Schlachiviehmarktwaren zw
geführt: 27 Ochsen, 15 Bullen, 511 Kühe oder Färsen, 270 Kälber.
2i Ziegen und 1000 Schweine. Marktverlauf: anfangs lebhaft, spare:
abflaucnd, langsam geräumt Bezahlt wurden für Ochsen 58—61,
45—50 Bullen 40—50, Kühe 45—50, 34—43, 25—33, 20 r.5,
Färsen 51—01, Kälber 63- 75, 56- 62, Schweine 61- 65. 66—6?

A Darmstadt . (Aen d erung  d es  h e ssi  sch e n Po li-
z e i b e a m t c n g e s e tze s .) Dem Hestrschen Landtag sind vier
neue Regierungsvorlagen zugegangen. Vom hestlschen Innen¬
minister Wird ein Gesetzentwurf zur Aendcrung des Polrzei-
beamtengcsetzcs vorgelegt. Diese Aenderung rst erforderlich,
nachdem am 3. Juli 1930 die Polizm m den Städten Mamz
und Worms verstaatlicht worden lst. ^ nfolgedesjen glrr für die
Disziplinarverhältnisse der Beamten dieser -̂ uitcr nunmehr
an Stelle des Gemeindebeamtengesetzeŝ das Gesetz über die
Disziplinarverhältnisse nichtrichterlicher Staatsbeamter.

Selbstmord aus wirtschaftlicher Not.

r " kt«»* hnr ^ cit fein ^ ind mit feinem HUyrwerl
%a'fnLl  i M , Sit eSt an die Eltern des Kindes eine
größere Summe als Entschädigung 3" zahlen . Seine Zahlungs¬
schwierigkettensind dadurch anscheinend noch vergrößert worden.

Unfall oder Selbstmord?
Mm/rlmdeu 18 Sevt Auf dem Bahndamm der Schwal-

backM Ähn in der Nähe ' des Bahnhofes Waldstraße wurde die
» .sch. ei,.es hiesigen Schneidergesellen aufgcfunden . Die be¬
hördlichen Ermittlungen haben noch keinen Anhaltspunkt dafür
ergeben, ob Selbsttnord oder ein Unfall vorttegt.

nehmen täglich SCOTT'S EMULSION und
sogar den Sommer über . Ich bin mit der Wir¬
kung sehr zufrieden , da Beide vorzüglich ge¬
deihen , kerzengrade Glieder haben u .Rachitis
nicht kennen , was wir nur Scott ’s Emulsion
verdanken . Schwester A. R. in Berlin ..

Depot : Centraldrogerie Jean Wenz

Wohin Ser Kurs?
Eine Rede des !lleichsin»cnministers.

Reichsinnenminister Dr . W i r t h führte in einer Rund¬
funkrede  über die politische Lage nach den Wahlen u . a.
folgendes aus:

Wir wollen den ganz klar zum Ausdruck kommenden radi¬
kalen Strömungen ein klares , sachliches, soziales wirtschafts-
und finanzpolitisches Programni entgegensetzen. Verfassungs¬
ändernde Gesetze sind gegen einen Block der reinen Negation
nicht möglich. Eine sogenannte Rechtsfront könnte nur dann
politisch wirksam werden, wenn Bayerische Volkspartei und
Zentrum dazuträten . Das ist politisch nicht diskutierbar.

Man kann unmöglich an der Frage Vorbeigehen, wie ist diese
politische Explosion im deutschen Volke möglich gewesen? Man
kann nicht von einem gesunden Vcrsasiungslebcn sprechen, wen«
aus der Tiefe des Volkes Ströme des Radikalismus aus«
brechen, die geradezu dem Ausbruch eines Vulkans gleichen. In
allem Ernste sei gesagt: Was das deutsche Volk in einer 12jähri-
gen harten Schule des Leidens und Ertragens ausgehaltcn hat,
das hat seine Grenze erreicht.

Zum Schluß kündigt Dr . Wirth Aussühningen anderer
führender Politiker im Rundfunk an und sagte: Wir gehen zur
Arbeit . Die Arbeit wird eine rein sachliche sein. Wer guten
Willens ist, möge a» unsere Seite treten . Die Regierung führt
und sie wird weiter führen.

Hitler über den Wahlsieg der Nationalsozialisten.
In einer Versammlung zu München  sprach Adolf

Hitler  über das Thema : „Nach dem Siege , bindet den Helm
fester!" Hitler bezeichnete den Stimmerfolg der Nationalsozia¬
listen bei den Wahlen am 14. September als einen Anfang im
Kampfe um die Erringuug der Macht im Staat âuf dem legalen
Wege der Verfassung und erklärte ferner , daß die National¬
sozialisten Revolutionäre seien, aber nicht Revolutionäre im
Sinne eines Putsches , einer Revolution oder eines Umsturzes,
sondern Revolutionäre des Geistes.

Bemerkenswert war außerdem, daß Hitler in scincr Rede
etwaige Koalitionsmöglichkeiten in keiner Weise erwähnte , so
daß daraus zu schließen ist, daß die Nationalsozialisten sich in
dieser Richtune jedenfalls freie Hand Vorbehalten wollen. Der
Kampf dürfe keine Sekunde erlahmen, sagte der Redner. Dartim
müsse das Wort Sieg heute »vieder aus den Köpfen gestrichen
,l»d an seine Stelle wieder das Wort Kampf gesetzt werden.

Zer Aeichsbankauswers.
Bermiitderring der Gold- und Devisenbestände.

Nach dem Ausweis der Rcichsbauk von> 15. September hat
sich i» der zweiten Septemberwoche die gesamte KapitalairlagE
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
200.6 Will , auf 1531.5 Will . Rmk. verringert . Im einzelne»
haben die Bestände an Handelswechseln und -schecks um 205.7
Mill . auf 1366.2 Mill . Rmk. abgenommcn, die Lombardbestände
um 5.6 Alill. auf 62-6 Will . Rmk. zugenommen. Bestände an
Reichsschatzwechseln, die am Ende der Vorwoche 0.5 Mill . Rmk.
betragen hatten , sind nicht mehr vorhanden.

An Reichsbanknoten und Rentenbankschcincn zusammen sind
243 .1 Mill . Rmk. in die Kaffen der Bank zurückgefloffen, und
zlvar hat sich der Umlauf an Reichsbankuoten um 240.6 Mill.
auf 4245 .6 Mill . Rmk., der Umlauf an Rentenbankscheinen um
2.5 Mill . Rmk. auf 403 .2 Mill . verringert . Dementsprechend
haben sich die Bestände der Reichsbank an Rentcnbankscheinev
auf 44 .7 Mill . Rmk. erhöht. Die fremden Gelder zeigen mij
352.2 Mill . Rmk. eine Abnahme um 16.2 Mill . Rmk.

Die Bestünde an Gold und deckungsfühigen Devisen habe«
sich um 71.8 Mill . auf 2939.2 Mill . Rmk. vermindert . Im
einzelnen haben die Goldbestände um 155 000 Rmk. auf 2618.7
Mill . Rmk. und die Bestände an deckungSfähigcn Devisen um
71.6 Mill . Rmk. auf 320 .5 Mill . 9imk. abgenommen. Di,
Deckung der Noten durch Gold allem erhöhte sich von 58.4
Prozent in der Vorwoche auf 61.7 Prozent , diejenige durch Gott
und deckungsfählge Devisen von 67.1 Prozent auf 69.2 Prozent.

Grosifcuer in Eschwege.
Eschwege,̂ 18. Sept . Aus bisher noch unbekannter Ursache

brach in der seit 150 Jahren bestehenden Lederfabrik Johannes
Döhle Feuer aus , das sich außerordentlich schnell ausbreitete
und die Fabrikgebäude bis auf die Grundmauern einäscherte.
Auch das anliegende Grundstück der Sohlleder - und Leimfabrit
Christtan Döhle-Bernhard Sohn wurde von den Flammen er¬
griffen. Hier sielen die Scheune und die Stallungen dem Feuer
zum Opfer . Nach angestrengter Tätigkeit gelang es der Feuer¬
wehr. des Feuers Herr zu werden- Der Brand ist vermutlich
in den Rohmühlcnräumen der Firma Johannes Döhle ausge¬
brochen. Der Betrieb der Werke, die sehr gut beschäftigt waren,
ist völlig stillgclcgt.



15 Verletzte bei einem Eisenbahnunfall.
Antwerpen , 18. Sept . Ein von Eßchen kommender Zug fuhr

bei der Einfahrt in den Antwerpencr Zentralbahnhof infolge
Versagens der Bremsvorrichtung auf den Prellbock auf . 15
Reisende wurden verletzt. Sechs von ihnen mußten in . ein
Krankenhaus gebracht werden.

SeibstMseii des Nehlmer
SbeMk-ermeifiers.

Am Grabe feines Kindes erschossen.
Der Wetzlarer Oberbürgermeister Dr . K ü h n hat sich auf dem

Friedhof am Grabe seines Kindes erschossen. Gegen den Ober¬
bürgermeister war ein Disziplinarverfahren wegen Verfehlungen
im Amte durch den Regierungspräsidenten in Koblenz eingc-
leitet und die sofortige Enthebung vom Anite angeordnet wor¬
den.

Dr . Kühn hat die Tat in voller Ueberlegung ausgeführt.
Am Mittag begab er sich auf den von ihm geschaffenen wunder¬
schönen Bergfriedhof an das Grab sein s ältesten Töchterchens,
an dem er mit großer Liebe gehangen hat . Er hielt sich einen
Spiegel vor und schoß sich eine Kugel durch die Schläfe . Der
Schuß wirkte sofort tödlich. Zwei Knaben fanden den Ent¬
seelten auf einer Bank sitzend auf . In der T .sche des Toten fand
man Briefe.

Ein Schreiben war an den ihm befreundeten Schriftleiter des
„Wetzlarer Anzeigers " , Walter Hein , gerichtet. Dr . Kühn bittet
darin , sein Andenken zu schonen und seinen Namen nicht unnötig
durch den Schmutz zu ziehen. Es heißt darin weiter : „Der
Nervenzusammenbruch steht vor der Tür oder ist schon da. Ich
fühle keine Kraft mehr, Widerstand zu leisten. Ich sehe nur Nacht
um mich. Körper und Geist versagen mir den Dienst. Ich weiß,
man wird meine Tat als Schuldbekenntnis werten . Nein , nie¬
mals wollte ich dies ! Im Gegenteil , meine etwas großzügige
und vielleicht hie und da leichtfertige Art , und dazu meine un¬
selige Jagdpassion , haben mir einen unseligen Streich , der tödlich
ist, gespielt. Ich kann auch nicht weiter mit anschen, daß treue
Beamte und untadelige Menschen, die mir gefällig sein wollten,
gerade dadurch ins Elend kommen, und daß ich nicht helfen
kann."

Der ihm ebenfalls befreundet gewesene Rechtsanwalt und
Notar Dr . Schauen  empfing ebenfalls einen Brief des Toten,
in dem Dr . Kühn noch einmal bittet : „Ich will kein
Schuldbekenntnis mit meinem Freitod ab¬
leg en.  Ein bißchen Leichtsinn, aber doch aus Gutgläubigkeit.
Ich ließ manches geschehen. Kleinigkeiten nachzuspüren war nie
mein Fall . Daß ich die Absicht gehabt hätte , mich an der Stadt
zu bereichern, wird niemand mir zutrauen , der mich gekannt. Mit
meinen Ehrbegriffen ist aber mein Weiterleben unvereinbar , so
hart cs für mein Kind und vor allem für meine Frau sein mag.
Schütz meine Ehre auch nach meinem Tod ."

Die Stadtverwaltung widmet dem Toten einen Nachruf , in
dem ihm seine glänzenden Geistesgaben und seine Tüchtigkeit
als Verwaltungsbeamter nachgerühmt werden. Im gleichen
Sinne lautet der Nachruf der Kreisverwaltung , die den Verlust
eines langjährigen Kreistagsmitgliedes beklagt. Das Disziplinär-
verfahren gegen Dr . Kühn bzw. die mit ihm zusammen ange-
klagten Beamten läuft weiter. Nach unseren Informationen
dürfte auf das Konto von Dr . Kühn lediglich eine verschleierte
Summe von 1000 Mark , die er zum Bau seines Jagdhauseg
verwandte , in Frage kommen. Im Laufe des Verfahrens sind
bereits einige weitere städtische Beamte , so der Leiter des
Städtischen Betriebsamts und zwei Beamte des Gaswerks,
dom Amt suspendiert worden.

„JP Auf de, Spur des vermißten Dr . Willcke. Zu dem Ver-
schwmden des Direktors der Staatlichen Untersuchungsstellc in
8 " nkfurt, Dr. Willeke, der von einer Ferientour in den
Alpen nicht zunickgckchrt ist, teilt die Gendarmerie von Zell
am See nnt daß sie festgestellt habe, daß der Vermißte in der

3U 'Ü August m der Mainzerhütte in Tirol über-
28; August früh in der Richtung der Ober-

«alder Hütte entfernt habe. Die weiteren Nachforschungen wer-
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□ Raubmord . In F r a n kfu rt a . M . wurde die 61jährige
Witwe Elisabeth Schreyer , geb. Bullmann , in ihrer Wohnung,
Maulbeerstraße 7, von einem ihrer Untermieter tot aufgefunden

. Die Leiche weist Würgemale am Hals und Kratzwunden im
1 Gesicht auf . Die Beine waren mit dünnem Bindfaden leicht

gefesselt. Es hat offenbar ein Kampf stattgefunden . Schränke
und Behältnisse der Wohnung waren durchwühlt . Demnach
dürfte Raubmord vorliegen.

□ Großer Umzug bei der I . G . (Interessengemeinschaft de,
Farbenindustrie ). Das riesige Verwaltungsgebäude der I G
Farbcnindustric ln Frankfurt a. M ., das größte Verwaltungs¬
gebäude Europas , ist soweit fertiggcstcllt, daß mit der Ueber-
fieblung der einzelnen Büros in das Hauptverwaltungsgebäude
begonnen werden konnte. Für den Farbenverkauf kommen An-
gehörige aus den Werken Frankfurt , Höchst, Ludwigshafen und
Leverkusen, für den Chemikalienverkauf die aus deui bisherigen
Hauptverwaltungsgebäude in der Gutleutstraße in Betracht.
Der Einzug wird bi« Ende Oktober dauern , so daß von Anfang
November ab das Zentral -Verwaltungsgebäude von über 1700
Angestellten besetzt sein wird . Die technischen Zentralen bleiben
bei ihren Werken Ludwigshafen , Leverkusen, Höchst usw. de-
stehen, an neuen Wohnungen für die Beamten wurden resp.
werden etwas über 400 benötigt . Diese werden in Frankfurt
a. M . an der Hundswiese in unmittelbarer Nähe des neuen
Verwaltungsgebäudes von der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
Gesellschaft für Werkangehörige der I . G . Farbenindustrie er-richtet.

El Ein Kosakcnoberst des Zaren begeht Selbstmord . Der
ehemalige Oberst der Leibkosaken des Zaren , Chamin,  hat
Selbstmord begangen, indem er sich bei St - Michel im Dcparte-
ment Seme et Oise unter einen Pcrsonenzug warf . Der Oberst,
tr -r . 3a :?re art mar ' bereits wiederholt Selbstmord-

abstchten geäußert und war vorübergehend in einem Sanatorium
untergebracht worden . —

Spork-Nachrichten.
S. Handball -Länderspiel Deutschland-Oesterreich.

n .. 3 » Darmstadt wird am kommenden Sonntag das 5. Handball-
Landerspiel zwischen Deutschland und Oesterreich ausgctragcn Ob¬
wohl bereits die meisten europäischen Länder den Handballsport ein-
gefuhrt haben und Deutschland im internationalen Handballverbnnd
d-e erste Geige spielt, beschränkensich die internationalen Spicl-

m-flen  Deutschlands bisher nur auf den Verkehr mit Oester¬
reich. Viermal haben sich die Teams beider Rationen bisher gegen-
ubcrgestanden und dreimal haben die Deutschen gesiegt Das erste
spiel wurde 1926 ausgctragcn und von den Oesterreichcrn 6-3 ge-
r ^ h TI T T 8 ßeWann  Deutschland beide mit

und 1929 lautete das Ergebnis nur knapp 8:7. Und 1930?
Das letzte Länderspiel, die Spiele deutscher und österreichischer

Vereins- und Städtemannschasten und auch das Damenspiel beib-r
Nationen kn Prag haben bewiesen, daß sich beide Verbände in de:
Hpielstarke ziemlich gleich sind. Man wird also wohl nur mit Rück¬
sicht auf die Austragung im eigenen Lande in einer sehr handvall-
.verständigen Stadt mit einem knappen deutschen Siege rechnenkönnen.

Die beiden Mannschaften.
„ Deutschland:  Cuchra (Pol . Berlin ) ; Gerloff (Pol . Per-
UN). Mordhorst (Pol . Magdeburg) ; Köbke (Pol . Berlin ) Schön-
wicsc (Pol . Spandau ). Schlegel (SCC . Berlin ) ; Zabel' (DH (5.
Berlin ), Hinze, Wolfs (Polizei Berlin ), Kaundynia (Siemens Ber¬
lin ), Fe ick (Darmstadt 1898). Oesterreich:  Schnabel (W'cncr
,^ ^ ' ^ urmböck (Wiener AC.). H- »dl (Wiener SC .) ; Nage,
ZF - Wien) Krysta (WSC .). Hoschek(Pol . Wien) ; Tauschau-r

lWHC .), Weisel (Pol . Wien), Knöpflmachcr
(WHC .). Perwein (WAC ), '

Kurze Sportneuigkcitcn.
®neuen  Schw >mmrekord  für Damen stellte Frl.

Schoncmann-Drcsdcn mit 26:35,2 Minuten über 1500 Meter » rei-
stll auf.

Sachsens  S chw i m m e r h c i m , das durch die Verun¬
treuungen des Dr . Bunncr vor dem Konkurs stand, wird durch ein
Vergleichsverfahren gerettet.

Mayer und Erwin Casmir  werden voraus-
sichtlich am 25. und 26. Oktober an einem Fcchtturnicc des 1. Mägde-
burqer Fechtklubs teilnehmen.

Einen Kunst turn Wettkampf  veranstalten die Turn-
gaue Rhcinhesscn. Hessen und Main -Rhein am 83. September ,n
Darmstadt.

Gcpäckmeister als Rauschglftschmuggler. .
Berlin , 18. Sept . Detektive des Schatzamtes verhaf̂E)

aus New Jork gemeldet wird , in Zusammenarbeit > -
siapitän des Norddeutschen Lloyddampfers „Europa ", ^ :
Johnson , den Hilfsgepäckmeister Karl Schoch vom
Lloyd bei dem Versuch, Morphin im Werte von
nach New Dort cinzuschmuggeln. Der Kapitän hatte
der Reise Kenntnis davon erhalten , daß Koffer mit M z
Bord seien. Er unterrrichtetc durch Radio die New >
behörden, die Extrawachen aufstellten . Tatsächlich i(
Koffer eine Stunde nach Landung der „ Europa " ""
Matrosen von Bord gebracht. Die Zollbehörden host^
großen Schmugglcrring gefaßt zu haben.

Manöverunfall . y
Haßfurt , 18. Sept . Ein mit Soldaten besetzter

wagen stürzte in der Nähe von Dörflis , als er in einen* •*
graben fuhr , um. Dabei wurden ein Soldat getötet n
schwer verletzt.

«Me SelanntmoiOunaeii der Stadt 0'
Seit . Steigenlassen von Drachen.

Es liegt Veranlassung vor . darauf hinzuwEj „E
nach K 7 des Feld - und Forstpolizeigesetzes das feg k
fremder Grundstücke verboten ist. Darunter fö i  l tÖ rih rt a  f » n ln n X n « fCZ. ^ . x —- , frtuv * ,,A W UChtit

Bon
deutsche,

A fyiifs °hne fe
?»bt js7- ', .das uns
*efte„ >7 ia t3t wenig

■ln der entmi
auch nur di

das Betreten der Grundstücke zum Steigenl « Fi ^ mng und fcn
Drachen . Die Feldhüter sind angewiesen , darauf ^ / ^ ?»d und es wir
daß Grundstücke nicht mehr zu diesem Zweck« — ,
werden dürfen . Zuwiderhandelnde machen sichf

Hochheim am Main , den 17. September P .«
Die Polizeiverwaltung 2 . B . '

RmdklilikprWMlli
Donnerstag , 18. September: 8—9.00: Bad Salzschlirf'

S nn ^ °̂ Cftef 7 1220:  Schallplattenkonzert:
Ions : ?“ nbe  der Jugend . — 16.00 (4.00) : W
18 0:’ L ^ '(fragen. — 18.35 (6.35) : Das

^9 05 (7.05) : französischer Sprachunterricht. — 1̂ ^
Unterhaltungskonzert des Rundfunkorchesters

(9.00) : Stuttgart: Heimkehr. - -
konzert (|,

„ . . ..„h,  x .i « •*.< c—- o »cv , <. .. , ■'
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K °ne.
Freitag , 19. September: 8- 9.00: Bad Homburg: h ^ terie ?U'L’

12.20: Kammermusik(Beethoven).

m  Ebenso läch
ul Wft/ \ Isländische

Ä .'ch alle

Bastclstunde: Anfertigung von Stoffbildchen. - 15.20 ha
Beantwortung der Denksportfragcn. - 15.30 (3.30) : Wen . Die
strcbungcn im maihcmatischenUnterricht. — 16.00 U0en' die in
des Rundfunkorchesters. — 19.05 (7.05) : Stuttgart : WarÛ M >> "'dn ihrer
wir unsere Zahlen indisch? — 19.30 (7.30) : Musikalĥ , ^^ uslande
Unterhaltung beim Maharadscha von Kotschambodsch»■* (!■
(8 .45 ) ; Stuttgart : Goethes Lyrik in Wort und Ton . '
Stuttgart : Im Herbst, da muß man trinken — 23—24.00V
Stuttgart : Tanzmusik.

Samstag , 20. September: 8- 9.00: Bad Homburg: ,v;.(rJ ^ tth7 . -
Kurorchesters. — 10.20—10.50: Schulfunk. Eine Stadt< » "r h Ng und allein
Versammlung. - 12.20: Schallplattenkonzert: Heurige"^ M Die Rc
Alois ReSni und Josma Selim . — 14.30 (2 30) : <2>tu,t® r t >̂ie erbang der de
der Jugend. - 16.00 (4.00) : Nachmittagskonzcrt. - E i7°daz Ätsche Web
Eine Schülersahrt durchs Mitielmeer nach Griechenland/^^ ) ,

~7 18-35 (6 ^ ) : Heimarbeiterin-Not unb Ä sj 0cfifS
(7.05) : Spanischer Swachuntcrricht. - 19.30 f°i°rlich stÄ

^4la „M °chwen.
mente des Orchesters. — 20 00 (8.00)': Alt-Jranksurl.
OSfur Maurus Fontana . Bortrag a„S eigenen Werken
0.30 (10.30— 12.30) : Alte Tanzmustk aus Schallplatte»

Llchtrpiele

Juchtz  Liehe“i
samsiag und Sonntag8.30 Uhr
Sonntagg unr Hinderworste llung
Montag :„Feldherrnhügel“

Ab Freitag , den 19. September
steht ein g r o ß e r Transport
Zucht- u.Mast-Rinder. -Ochsen
sowie hochtragende  und
frischmelkende schwarzbunte

Kühe

RMsUkleilnehMi'!
Besucht die Vorstellungen der Städtischen Bühnen
Frankfurt am Main mit der neuen

Rundfunk - Vergünstigung!
20 °/o Ermäßigung für alle Vorstellungen auf die Plätze
vom 1. Parterre bis Prosceniumsloge gegen Vorweis
eines Gutscheins , der in der Rundfunkvertriebsstelle
Kaiser , Hochheim am Main zu haben ist.

£ W* 1* », die in v
h, ^ t7m? er  Nicht bi

Sie 'leae

K-M.
dieser Nebe

riflsaftss"2Zimmeru %SfTn
zu mieten S°ANäheres zu erff *
der Geschäftsste' p
senheimerstraße

, ' sin' politische
auch fiiRi -̂ nna , i„h

hat abzugeben ^ v

Hch. vrei -I
Flörsheim am y

zu den billigsten Preisen zum
Verkauf.

Kaufen stets Fettvieh  zu den
höchsten Preisen . Notschlach¬
tungen werden sofort abgeholt.

6ebr. Barman Pferde-u.Uiehhandlung
Wieibaden -Erbenheim , Mainzerstra ^e 11, Tel. 2Ä22« u.  26254
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